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so dicht bevölkert, hinaus. Hier liegen die großen sogenannten
Assistenz-Kirchhöfe. Die Vorstadt vor dem Osterthore ist zwar
unbedeutend, allein ihre Fortsetzung ist der seiner Anmuth wegen
berühmte Strandweg, mit Landhäusern der Kopenhagener übersäet,
der bis zum Thiergarten läuft, IV4 Meilen lang, und dann
weiter, dem Thiergarten entlang, neben dem Oeresund bis nach
Helsingör führt und reichlich mit schönen Landhäusern, malerischen
Fischerdörfern, wie Taarbeck, Vebeck, Rungsted, Hewar rc., ge¬
schmückt ist. — Wenden wir uns jetzt nach Christianshafen auf
Amack. Gegen den Hafen hinaus, südlich, liegen mehrere soge¬
nannte „Plätze" (Docks) sowohl private als öffentliche; nördlich
erstreckt sich in weiter Folge „Nyholm", d. h. die Flottenwerfte
mit dem Kriegshafen. Auf Nyholm liegen, gegen den Oeresund
hinaus, die Batterien Quintus und Sertus mit Bastionen be¬
festigt, die mit den Stadtwällen zusammenhängen. Dieses Stadt¬
quartier hat lauter regelmäßige Straßen; hier befindet sich das
Laboratorium der Artillerie, mehrere Casernen, die Veterinair-
schule u. s. w. Hier wohnen viele Kaufleute, Schiffer und Ar¬
beitsleute. Das Amackerthor hat auch eine Vorstadt mit vielen
Fabriken, scheint doch die ganze Insel allmälig eine Vorstadt,
oder eher Hinterstadt, von Kopenhagen bilden zu wollen. Das
Land ist den Vierlanden bei Hamburg zu vergleichen. Der an
Kopenhagen angränzende Theil ist schon beinahe ein einziger Garten.

(Nach —?)

Ivv Die Kopenhagener Zollbude.
Die Zollbude ist einer der interessantesten und gesuchtesten

Punkte der Stadt. Sie ist gleichsam ein großes natürliches
Theater, die Rhede ist Bühne, auf welcher die buntesten Scenen
vor sich gehen, je nach der Jahreszeit, oder nach den Ereignissen,
die, sie seien wie sie wollen, stets ein Schauspiel für den sehlusti¬
gen Kopenhagener abgeben. Und das Ufer ist wirklich so, als
sei es zur langen Tribüne eingerichtet. Nicht nur die eigentliche
Zollbude, der Anlegeplatz für die Dampfschiffe mit dem granitnen
Bootshafen, und verschiedene breite Mauern, welche zu den
Festungswerken gehören und bei festlichen Auftritten von der Ju¬
gend erklettert werden, sondern auch eine mit Bäumen bepflanzte
Bastion und die lange Linie, eigentlich ein langes sich hin und


